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EDITORIAL // UMWELTNUTZEN

PET-REZYKLAT NOCH 
UMWELTFREUNDLICHER

Liebe Leserin, lieber Leser

Grosse Freude bei PET-Recycling Schweiz: Denner und Lidl Schweiz sind jetzt 
Vollmitglieder der Branchenorganisation. Sie bekennen sich damit zum  
geschlossenen Flaschenkreislauf, bei dem aus leeren PET-Getränkeflaschen 
wieder neue entstehen, immer und immer wieder. Dadurch ist bereits heute 
der Umweltnutzen um 50 Prozent höher als beim konventionellen Recycling. 
Die Vollmitgliedschaft ist eine Konsequenz der Nachhaltigkeitsstrategien, die 
auch von den Discountern verfolgt werden. 

Dabei stehen heute die Chancen gut, dass der Umweltnutzen beim  
Flasche-zu-Flasche-Recycling nochmals kräftig zulegt: Je mehr Umläufe eine 
Flasche macht und je höher der Rezyklatanteil ist, desto umweltfreundlicher 
fällt die Bilanz aus. Da der Preis für Erdöl kräftig gestiegen ist, NeuPET also 
teurer geworden ist, lohnt sich auch finanziell die Verwendung von rezyklier-
tem PET, also von rPET. Die neuen EU-Bestimmungen bringen zudem eine mas-
sive Verschärfung des Qualitätsanspruchs an die Kunststoffverpackungen. Und 
wer weiss, wie viel zur Qualitätssicherung von PET unternommen wird und wie 
streng die Vorschriften des Bundesamts für Lebensmittelsicherheit sind, wird 
restlos von rPET überzeugt sein. Diese Vorschriften gelten für den ganzen  
Lebenszyklus einer PET-Getränkeflasche. Schon das Ausgangsmaterial aus 
der Separatsammlung muss sortenrein sein, alle Verarbeitungsschritte werden 
lückenlosen Kontrollen unterzogen, von der Ballenanalyse bis hin zum ein-
zelnen Flake. Mit Stichproben durch renommierte externe Labore wird der 
ganze Prozess schliesslich abgeschlossen.

Oder das Ganze aus Umweltsicht zusammengefasst: Die Erhöhung des 
rPET-Anteils in einer PET-Getränkeflasche erzeugt mit minimalem Aufwand 
und ohne Mehrkosten den besten Umweltschutz. Ermöglicht wird dieser 
Kreislauf durch eine Top-Infrastruktur mit einer leistungsfähigen Logistik. 
Partnerbetriebe sind hochmoderne Sortieranlagen und zwei Verwerter im 
Flasche-zu-Flasche-Recycling: die RecyPET AG und die neu zur Resilux-Gruppe 
gehörende Poly Recycling AG. Jetzt muss nur noch die Getränkeindustrie diese 
Chance beim Schopf packen und mit dem Einsatz von noch mehr rPET die 
beliebteste Getränkeverpackung der Schweiz noch einmal ein gutes Stück 
umweltfreundlicher machen. 

Kontakt: PET-Recycling Schweiz, Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich, Telefon: 044 344 10 80, E-Mail: info@prs.ch
www.petrecycling.ch, www.facebook.com/proudpetrecyclers

Jean-Claude Würmli
Geschäftsführer 
PET-Recycling Schweiz

neutral
Drucksache

No. 01-18-341570 – www.myclimate.org
© myclimate – The Climate Protection Partnership

PERFORMANCE



PETflash 67 // petrecycling.ch

 

PET-RECYCLING // MITGLIEDER

DENNER UND LIDL SCHWEIZ 
NEUE VOLLMITGLIEDER
Denner und Lidl Schweiz werden 
Vollmitglieder bei PET-Recycling 
Schweiz. Der Schritt ist ein Be-
kenntnis zum geschlossenen Fla-
schenkreislauf, der bereits heute 
einen 50 Prozent höheren Um-
weltnutzen als das konventionel-
le Recycling erreicht. 

Beim PET-Recycling ist der Umwelt-
nutzen am grössten, wenn aus leeren 
PET-Getränkeflaschen wieder neue 
hergestellt werden können. Gegen-
über dem konventionellen einmali-
gen Recycling kann der Umweltnut-
zen um 50 Prozent gesteigert werden 
(mehr dazu auf Seite 5). Die dafür 
notwendigen hohen Anforderungen 

an die Lebensmittelhygiene können in 
der Schweiz nur vom Verwertungs- 
system von PET-Recycling Schweiz ein-
gehalten werden. 

Höhere Kosten für die Umwelt
Lidl Schweiz (per 1. Mai 2018) und 
Denner (per 1. Juli 2018) haben auf-
grund dieser Erkenntnisse beschlos-
sen, die von ihnen gesammelten  
PET-Getränkeflaschen zukünftig dem 
System von PET-Recycling Schweiz 
zuzuführen. Da die Schliessung des 
Flaschenkreislaufs höhere Kosten als 
das konventionelle Recycling verur-
sacht, steigt der Recyclingbeitrag für 
die Discounter pro PET-Getränkefla-
sche um 0,4 Rappen. 

In bester Gesellschaft
Die Schweizer Getränkeproduzen-
ten, Importeure, Abfüller und De-
taillisten beteiligen sich am Sammel-
system von PET-Recycling Schweiz. 
Die Meisten von ihnen sind schon 
lange Vollmitglieder und leisten mit 
dem höheren Recyclingbeitrag seit 
vielen Jahren einen wichtigen Bei-
trag zur Kreislaufschliessung. Mit 
ihrer Vollmitgliedschaft begeben 
sich Denner und Lidl Schweiz also  
in beste Gesellschaft. PET-Recycling 
Schweiz freut sich, dass das Bewusst-
sein für die Wichtigkeit des geschlos-
senen Flaschenkreislaufs immer wei-
ter zunimmt.

3

Denner hat Nachhaltigkeitsziele für den Zeitraum 2015–2020 definiert. Durch die vermehrte Verwendung 
von nachhaltigen Materialien und durch die Reduktion von Verpackungsmaterialien will Denner die natür-
lichen Ressourcen in Zukunft noch besser schonen. 

 

Lidl Schweiz hat sich zum Ziel gesetzt, dass bis 2025 alle verwendeten Kunststoffverpackungen recycling-
fähig sind. Ausserdem arbeitet Lidl konsequent daran, den Materialeinsatz bei den Verpackungen zu redu-
zieren und, wo möglich, rezyklierte Kunststoffe einzusetzen. 
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PET-RECYCLING // OPTIMIERUNGEN

REZYKLAT HÖCHSTER GÜTE 
Das rezyklierte PET-Material aus 
dem Flaschenkreislauf – das rPET – 
wird immer beliebter. Das rPET 
als reiner Rohstoff, der erst noch 
lebensmitteltauglich ist, wäre ei-
gentlich für die Industrie ideal. 

Für den vermehrten Einsatz von rPET 
sprechen verschiedene Gründe: PET- 
Rezyklat schont die Umwelt (mehr 
dazu auf Seite 5), ist qualitativ hoch-
wertig und, seitdem der Erdölpreis 
die Schwelle von 70 US-Dollar pro 
Barrel wieder überschritten hat, auch 
finanziell attraktiv. Auch aus strategi-
scher Sicht lohnt sich der Umstieg 
auf rPET: Einerseits wünschen sich 
immer mehr Konsumentinnen und 
Konsumenten umweltfreundliche Ver- 
packungen. Andererseits zielt die EU 
mit dem kürzlich beschlossenen 
Kreislaufwirtschaftspaket darauf ab, 
den Anteil von Rezyklaten deutlich 
zu erhöhen und den Verbrauch von 
Einwegkunststoffen zu reduzieren 
(mehr dazu auf Seite 7). Für die In-
dustrie führt mittelfristig kein Weg 
am rPET vorbei. Und trotzdem hat 
PET-Rezyklat einen schweren Stand. 
Insbesondere die Qualität wird 
fälschlicherweise immer wieder in 
Frage gestellt. 

Regelmässige Investitionen und 
lückenlose Qualitätskontrollen
Um die hohe Qualität beim rPET  
sicherzustellen, investieren die Sor- 
tierer und Verwerter regelmässig 
hohe Beträge in ihre Anlagen und 
führen nach jedem Verarbeitungs-
schritt Kontrollen durch. Während 
des Recycling-Prozesses wird eine 
Dekontamination durchgeführt: Es 
wird sortiert, geschreddert, gewa-
schen, zentrifugiert, statisch aufgela-
den, erhitzt, geschwemmt, gefiltert, 
magnetisiert und spektroskopiert. 
Am Ende wird jedes einzelne Flake  
mit einem Laser kontrolliert und not-

falls aussortiert. Bevor die Flakes die 
Fabrik verlassen, wird jede Charge 
auf ihre Lebensmitteltauglichkeit 
überprüft. Nur wenn das Labor 
grünes Licht gibt, darf das Rezyklat 
für den geschlossenen Flaschenkreis-
lauf verwendet werden. Regelmässig 
überprüfen das Bundesamt für Le-
bensmittelsicherheit und der Kanton 
die Rapporte zu den Produktions- 
und Qualitätsdaten. Zudem werden 
dem renommierten Fraunhofer-Insti-
tut jedes Jahr Proben zur externen 
Qualitätskontrolle übergeben. Durch 
die langjährige Erfahrung und die in-
ternen und externen Kontrollen sor-
gen die Sortierer und Verwerter für 
ein einwandfreies Rezyklat.

Auch die Konsumenten können einen 
Beitrag zur hohen Qualität leisten: Je 
genauer sie sammeln und sortieren, 
desto mehr Sammelgut kann von den 
Recyclinganlagen hochwertig verwer-
tet werden. Gemeinsam sorgen Kon-
sumenten, Sortierer und Verwerter so 
für eine einwandfreie rPET-Qualität. 

Nachverfolgbarkeit dank 
geschlossenem System 
Mit dem Einwurf einer gebrauchten 
PET-Getränkeflasche an einer der 
über 50'000 Sammelstellen kommt 
die Organisation von PET-Recycling 
Schweiz ins Spiel. Durch das national 
einheitliche Sammelsystem – dem die 
Produzenten, Abfüller und Inverkehr-
bringer von Getränken angehören 
(mehr dazu auf Seite 3) – durchlau-
fen alle gebrauchten PET-Getränke-
flaschen dieselbe Logistikkette. Das 
ist effizient und ermöglicht eine im 
internationalen Vergleich unerreichte 
Nachverfolgbarkeit des Materials. 
Weil die gesamte Aufbereitung in der 
Schweiz erfolgt, kann das Material  
lückenlos nach Schweizer Standards 
überprüft werden. Schlussendlich 
kann das Rezyklat einer neuen PET- 
Getränkeflasche bis zum Sortierzent-
rum zurückverfolgt werden. Diese Si-
cherheit, gepaart mit über 17 Jahren 
Erfahrung im geschlossenen Flaschen-
kreislauf, macht Schweizer rPET zu 
einem Wertstoff höchster Güte. 

Mit einem Laserstrahl kontrolliert 
der «Flake-Sorter» am Ende des 
Recyclingprozesses jedes einzelne
PET-Flake auf seine Qualität. So werden 
letzte Verunreinigungen aussortiert.



5

PETflash 67 // petrecycling.ch

5

PET-RECYCLING // KREISLAUF

50 PROZENT HÖHERER 
UMWELTNUTZEN 
Recycling ist nicht gleich Recy-
cling. Der grösste Nutzen für die 
Umwelt wird erreicht, wenn 
Kreisläufe geschlossen werden. 
Beim Recycling von PET-Geträn-
keflaschen ist dieser gegenüber 
dem konventionellen Recycling 
heute um 50 Prozent höher. 

Beim Recycling von PET-Getränke-
flaschen gibt es zwei unterschiedli-
che Qualitätsstufen: Das konventio-
nelle Recycling, bei dem nicht so 
hochwertige Rezyklate gewonnen 
werden, die nur für eine einmalige 
Wiederverwendung (Baumaterial, 
Textilien etc.) geeignet sind. Dem 
steht der geschlossene Flaschen-
kreislauf gegenüber, in dem aus 
leeren immer wieder neue PET-Ge-
tränkeflaschen hergestellt werden. 
Grundlage für den geschlossenen 
Flaschenkreislauf ist die separate 
PET-Getränkeflaschensammlung von 
PET-Recycling Schweiz. 

Mehraufwand für Kreislauf-
schliessung lohnt sich
Für die Schliessung des Kreislaufs ist 
ein beträchtlicher Mehraufwand bei 
der Sammlung, Sortierung und Auf-
bereitung notwendig. Nur so können 
die hohen Anforderungen an die Le-
bensmittelhygiene – die dem Schutz 
der Konsumentinnen und Konsu-
menten dienen – erfüllt werden. Ob 
sich dieser Mehraufwand auch aus 
Umweltsicht rechtfertigen lässt, hat 
das auf Umweltanalysen spezialisier-
te Unternehmen Carbotech diesen 
Winter im Auftrag von PET-Recycling 
Schweiz zum ersten Mal unter-
sucht. Die Studie kommt zum über-
raschenden Schluss, dass der Um-
weltnutzen des geschlossenen 
Flaschenkreislaufs deutlich höher ist 
als ursprünglich angenommen: Der 
Umweltnutzen liegt um 50 Prozent 
höher als beim konventionellen Recy-
cling. Von diesem Zusatznutzen ha-
ben sich Denner und Lidl Schweiz 
überzeugen lassen und deshalb be-
schlossen, Vollmitglieder von PET- 

Recycling Schweiz zu werden. Die 
von ihnen gesammelten PET-Geträn-
keflaschen werden zukünftig dem 
System von PET-Recycling Schweiz 
zugeführt (mehr dazu auf Seite 3). 

Weitere Steigerung beim Um-
weltnutzen absehbar 
Der Zusatznutzen des geschlossenen 
Flaschenkreislaufs hängt stark davon 
ab, wie viel Rezyklat in die Produk- 
tion der PET-Getränkeflaschen ein-
fliesst und wie viele Recycling-Zyklen 
die PET-Getränkeflaschen durchlau-
fen. So hätte die Erhöhung des Rezy-
klat-Anteils um nur 20 Prozent eine 
Steigerung des Umweltnutzens auf 
140 Prozent gegenüber dem konven-
tionellen einmaligen Recycling zur 
Folge. Dank der mehrstelligen Millio-
nenbeträge, die in den letzten Jahren 
in die Schweizer Sortier- und Recyc- 
linganlagen investiert wurden, ist 
dies technisch bereits heute mach-
bar. Es liegt an der Industrie, ob sie 
im Sinne des Umweltschutzes ver-
mehrt auf rezykliertes PET setzen will. 

BEIM RECYCLING IM GESCHLOSSENEN KREISLAUF LIEGT DER UMWELTNUTZEN UM 50 PROZENT HÖHER 
ALS BEIM KONVENTIONELLEN RECYCLING.

RECYCLING IM 
GESCHLOSSENEN

KREISLAUF

KONVENTIONELLES
EINMALIGES
RECYCLING
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PET-RECYCLING // MAGAZIN

AN LESERUMFRAGE TEILNEHMEN 
UND GEWINNEN
Um die Qualität unseres Magazins 
PETflash zu verbessern, sind wir auf 
Ihre Rückmeldung angewiesen. Bitte 
nehmen Sie sich fünf Minuten Zeit, 
um an der Leserumfrage teilzuneh-
men. Es geht garantiert nicht länger! 
Die Teilnahme ist auf Wunsch ano-
nym und die Resultate werden nicht 
veröffentlicht. Ihre ehrliche Meinung 
ist für uns wichtig. 

Unter folgendem Link können Sie an 
der Leserumfrage teilnehmen: 
www.petrecycling.ch/umfrage

Für Ihre Teilnahme und Ihren Einsatz 
fürs Recycling danken wir Ihnen 
herzlich. Unter allen Teilnehmen-
den verlosen wir zehnmal einen 
praktischen Rossis-Reise-Ruck-
sack aus rezykliertem PET.

PET-Recycling-Botschafter
Thomas Riesen (39) 
«Ich bin stolzer PET-Sammler, weil 
mit dem Recycling der Flaschen-
kreislauf geschlossen wird. Es ist 
schön zu wissen, dass aus den ge-
sammelten leeren Flaschen neue 
PET-Getränkeflaschen produziert wer- 
den und so weniger neues PET aus 
Erdöl hergestellt werden muss.» 

6
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HINTERGRUND // KUNSTSTOFF

«DESIGN FOR RECYCLING» ER-
MÖGLICHT WIEDERVERWERTUNG
Die Schweiz und die Europäische 
Union (EU) nähern sich beim 
Kunststoffrecycling an. Beide set-
zen auf «Design for Recycling» 
zur Verbesserung der Rezyklierfä-
higkeit von Kunststoff-Produkten. 

Recycling hat zum Ziel, dass aus ge-
brauchten Produkten wieder Wert-
stoffe werden. Damit dies möglich 
ist, müssen Produkte so konzipiert 
werden, dass sie später für das Recy-
cling geeignet sind. Das ist heute 
mehrheitlich nicht der Fall. Die Si-
cherstellung der Rezyklierfähigkeit 
wird «Design for Recycling» genannt. 
Nur wenn ein Produkt in sortenreine 
Bestandteile aufgeteilt werden kann, 
lässt es sich hochwertig rezyklieren. 
Bei PET-Getränkeflaschen und bei 
Plastikflaschen ist das heute bereits 
der Fall. Ganz anders ist die Situation 
bei den Kunststoff-Verpackungen.

Der Grund dafür liegt in den Funkti-
onen der Verpackungen: Sie dienen 
primär dem Schutz des Inhalts und 
bei Lebensmitteln der Verlängerung 
der Haltbarkeit. Gleichzeitig sollen 
durch eine clevere Verpackungswei-
se der Transport optimiert und durch 
ansprechendes Design der Verkauf 
gefördert werden. Verpackungen 
müssen also ganz spezifische und je 
nach Produkt ganz unterschiedliche 

Anforderungen erfüllen. Die Folge 
sind Verbundstoffe aus verschie-
densten Kunststoffen oder Materia-
lien, die untrennbar miteinander 
verbunden sind. Bei Verpackungen 
wird die Funktion höher gewichtet 
als die Rezyklierfähigkeit.

Förderung der Rezyklierfähigkeit
Das soll sich nun ändern. Die Europä-
ische Union hat im Januar dieses Jah-
res die Grundzüge ihrer neuen Kunst-
stoffstrategie präsentiert. Kernstück 
sind neue Verpackungsvorschriften, 
welche die Rezyklierfähigkeit verbes-
sern sollen. Die EU setzt konsequent 
auf «Design for Recycling». Die Vor-
gabe lautet, dass bis 2030 alle Verpa-
ckungen rezyklierfähig sein müssen.

Auch in der Schweiz gehen die Be-
strebungen in diese Richtung. Leit-
satz 5 des Ressourcen-Trialogs sagt 
beispielsweise, dass Produzenten, 
Konsumenten und andere Akteure 
die Verantwortung für die Umwelt- 
auswirkungen von Produkten über 
den ganzen Lebenszyklus tragen. Die 
Industrie wird in Zukunft also stärker 
in die Pflicht genommen. Das Recyc- 
ling von PET-Getränkeflaschen und 
Plastikflaschen zeigt, dass die Indust-
rie und der Handel Verantwortung 
übernehmen, sofern die Rezyklierfä-
higkeit eines Produkts gegeben ist. 

Die Fachleute des Bundes (BAFU), der 
Kantone (Cercle déchets), der Städte 
und Gemeinden (OKI) und von Swiss 
Recycling können die gemischte 
Kunststoffsammlung zum jetzigen 
Zeitpunkt deshalb nicht empfehlen. 
Je nachdem, wie sich die Situation 
entwickeln wird, wird in den kom-
menden Jahren eine Neubeurteilung 
vorgenommen. 

Das Pferd nicht von hinten 
aufzäumen
Eine zielführende Diskussion über 
das Kunststoffrecycling kann erst ge-
führt werden, wenn die Rezyklierfä-
higkeit von Verpackungen gegeben 
ist. Obwohl es bei den Anlagen in 
den letzten Jahren grosse technische 
Fortschritte gab, können diese nicht 
mit dem Fortschritt der Verpackungs-
industrie mithalten. Erst nachdem 
bekannt ist, wie die Verpackungen 
der Zukunft aufgebaut sind, können 
die dafür notwendigen Sortier- und 
Verwertungsanlagen gebaut und 
Sammelsysteme eingeführt werden. 
Der ambitionierte Zeitplan der EU 
wird die Verpackungsindustrie (auch 
in der Schweiz) verändern und damit 
die Grundlagen für eine Steigerung 
der Recyclingquoten bei den Kunst-
stoffen schaffen. 
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«Luft raus, Deckel drauf!»:
das Garage-Atlantic-Team beim

Zusammendrücken  
von PET-Getränkeflaschen.

PET-RECYCLING // GEWINNER WETTBEWERB

«LUFT RAUS, DECKEL DRAUF!»
In der letzten Ausgabe des Ma- 
gazins PETflash haben wir zu ori-
ginellen Fotos zum Thema «Luft 
raus, Deckel drauf!» aufgerufen. 
Viele Bilder haben uns erreicht – 
dabei war eine Sammelstelle aus 
dem Wallis eine der kreativsten.
Der erste Gewinner des Wettbe-
werbs ist das Team der Garage 
Atlantic AG in Brig-Gamsen.

Nochmals hiess es Anfang Mai für 
das Team der Garage Atlantic AG in 
Brig-Gamsen «Luft raus, Deckel 
drauf!»: Zur Preisübergabe wurde 
das Siegerfoto des Wettbewerbs 
aus der letzten Ausgabe des Maga-
zins PETflash nicht nur nachgestellt, 
sondern auch um weitere Aufnah-
men ergänzt. Und entsprechend 
wurden die PET-Getränkeflaschen 
nochmals zusammengedrückt, zwi-
schen die Zähne genommen, unter 
die Räder gelegt oder zwischen die 
Scheiben geklemmt.

In, neben oder unter dem Auto
«Die Idee kam uns damals ganz 
spontan», erinnert sich Anne-Marie 
Eyer, Geschäftsführerin Werkstatt bei 
der Garage Atlantic AG, «als ich den 
PETflash in den Händen hielt und so-
fort Kauffrau Sandra Heinzen darauf 
aufmerksam machte.» Lange hätten 
sie nicht gezögert und an einem 
Abend nach Arbeitsschluss alle an-
wesenden Mitarbeitenden zum Foto- 
shooting in die Garage gebeten. 
«Alle haben sich Flaschen geschnappt 
und in irgendeiner Form in, neben 
oder unter eines unserer Fahrzeuge 
drapiert», erzählt Sandra Heinzen, 
«genauso wie nun heute.»

Entsprechend gross war die Freude, 
als von PET-Recycling Schweiz die 
Nachricht kam, dass genau mit die-
sem Foto der PETflash-Wettbewerb 
gewonnen wurde. «Wir freuen uns 
riesig», sagt Anne-Marie Eyer, «einer-
seits, weil wir wirklich grossen Spass 

hatten beim Erstellen des Bildes, und 
andererseits auch über die Getränke- 
Gutscheine sowie die kleinen PET- 
Container für unsere Bürotische.»

83 Kilogramm PET-Getränke- 
flaschen gesammelt
Die Garage Atlantic sei seit dem 
12.12.12 in Brig-Gamsen zu Hause, 
erklärt Anne-Marie Eyer, «davor wa-
ren wir zehn Jahre an einem anderen 
Standort hier in der Nähe». Sie seien 
der einzige Volkswagen-Händler im 
Oberwallis und zusätzlich Audi- und 
Skoda-Servicepartner und Nutzfahr-
zeug-Vertriebspartner. «Und natürlich 
sammeln wir eifrig PET-Getränkefla-
schen, 2018 haben wir von PET-Recyc-
ling Schweiz ein Umwelt-Zertifikat 
erhalten, worauf zu sehen ist, dass wir 
letztes Jahr 83 Kilogramm dem Recyc-
ling zugeführt haben.»

Auszug der eingereichten Fotos: 
www.petrecycling.ch/wettbewerb
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UMWELT // CLEAN-UP-DAY

MIT HUMOR GEGEN LITTERING
Auch dieses Jahr wird die Schweiz 
an zwei Tagen wieder aufge-
räumt: Am 14. und 15. September 
2018 findet der alljährliche Clean-
Up-Day der IG saubere Umwelt 
(IGSU) statt. Als Schirmherr mit 
dabei ist dieses Jahr der Komiker 
und Moderator Claudio Zuccolini.

Er ist bereits seit vielen Jahren Tradi-
tion und jedes Jahr wieder nötig: der 
nationale Clean-Up-Day. An zwei Ta-
gen befreien fleissige Hände überall 
im Land die Natur vom herumlie-
genden Abfall. Der Clean-Up-Day 
findet am Freitag, 14., und Samstag, 
15. September 2018 statt. Damit 
das Ziel einer sauberen Schweiz er-
reicht wird, braucht es überall Frei-
willige, die tatkräftig anpacken.

Sauberer Schirmherr
Um kleine und grosse Helferinnen 
und Helfer zu motivieren, beim  
Clean-Up-Day 2018 mitzumachen, 
hat die Organisatorin IGSU auch die-
ses Jahr wieder prominente Unter-
stützung. Mit an Bord – oder viel-
mehr mit in der Badewanne – ist 
dieses Jahr Claudio Zuccolini. Der 
bekannte Komiker und Moderator 
hat sich eigens für sein Motivations-
video in die Badewanne gelegt – 
und dies wortwörtlich mit einem 
Schirm, um seiner Aufgabe als 
Schirmherr deutlich Ausdruck zu 
verleihen.

Dabei hört in Sachen Abfall bei  
Zuccolini der Humor relativ schnell 
auf: «Als Komiker mache ich mich 
gerne über Themen aus dem Alltag 
lustig, doch beim Thema Littering 
verstehe ich keinen Spass. Littering 
stört und macht schlechte Laune – 
sogar bei einer Frohnatur wie mir. 
Deshalb engagiere ich mich für den 
IGSU-Clean-Up-Day und helfe am 

 

14. und 15. September 2018 mit, 
die Schweiz aufzuräumen.»

Video von Claudio Zuccolini: 
www.petrecycling.ch/clean-up-day

Weitere Informationen und Link zur 
Anmeldung eines Aufräumprojekts: 
www.clean-up-day.ch

Versteht in Sachen 
Littering keinen Spass: 

Komiker Claudio Zuccolini.
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UMWELT // HERAUSFILTERN VON CO
2

CO2 SCHON BALD VON DER 
LUFT IN DIE FLASCHE?

Climeworks: von der ETH ins weltweite Medienlicht
Das Unternehmen Climeworks wurde 2009 von den beiden Maschinenbaustudenten Christoph Gebald und Jan 
Wurzbacher innerhalb des Spin-off-Programms der ETH gegründet. Bis 2025 will Climeworks rund ein Prozent 
des globalen CO

2
-Ausstosses wieder neutralisieren und damit aktiv zur CO

2
-Reduktion beitragen. Mit ihrer neu-

artigen Direct-Air-Capture(DAC)-Technologie lässt sich CO
2
 aus der Umgebungsluft filtern und danach entweder 

weiterverwenden oder langfristig einlagern. Climeworks ist damit weltweit auf grosses Echo gestossen, auch in 
den Medien. Weitere Informationen: www.climeworks.com

CO2-HALTIGE LUFT CO2-FREIE LUFT

KONZENTRIERTES CO2ABWÄRME

CLIMEWORKS

Climeworks holt das CO2 aus der 
Umgebungsluft und will bis 2025 
ein Prozent des globalen CO2-Aus-
stosses wieder neutralisieren. In 
einer ihrer ersten Anlagen im 
zürcherischen Hinwil zeigt sie, 
wie dies funktioniert. Und es 
geht weiter, zum Beispiel auch 
in der Getränkeindustrie.

Noch sei nicht definiert, wann es in 
der Schweiz das erste Getränk zu kau-
fen gibt, welches mit Kohlensäure an-
gereichert wird, das aus CO

2
 stammt, 

welches die Firma Climeworks aus 
der Umgebungsluft gewonnen hat. 
«Aber es kann gut sein, dass wir dies 
nächstes Jahr umsetzen können», 
erklärt Louise Charles, Kommunika-
tionsleiterin von Climeworks. «Wir 
sind auf jeden Fall mit verschiedenen 
Anbietern in Kontakt.»

CO2 für die Gemüseproduktion
Bereits jetzt schon Realität ist das He-
rausfiltern von CO

2
 aus der Umge-

bungsluft und dessen Weiterverwen-
dung oder Lagerung. In Hinwil steht 
auf dem Dach der Kehrichtverwer-
tung Zürcher Oberland (KEZO) eine 
von mittlerweile zehn sogenannten 
Direct-Air-Capture(DAC)-Anlagen 
europaweit, welche das CO

2
 mittels 

der 18 Filtermodule aus der Umge-
bungsluft filtert. Dazu benötigt sie 
die Abwärme-Energie aus der Keh-
richtverbrennung. Während des Vor-
gangs sammelt sich das CO

2
 che-

misch an der Oberfläche des Filters 

an. Sobald die Sättigung eintritt, wird 
das CO

2
 bei einer Temperatur von 

rund 100 Grad Celsius gelöst und 
das hochreine Gas freigesetzt. Dieses 
wird in Hinwil gerade direkt vor Ort 
weiterverwertet: Es dient dem be-
nachbarten Gemüseproduzenten Ge- 
brüder Meier als Dünger für Tomaten 
oder Gurken. Wie Louise Charles 
ausführt, sei die modulare DAC- 
Technologie im Vergleich zu anderen 
Abscheidetechnologien überall ein- 
setzbar, «Sie konkurriert nicht mit 
Produkten des landwirtschaftlichen 
Anbaus, braucht wenig Platz und ist 
ohne Einschränkungen skalierbar». 
Das so gewonnene CO

2
 könne  

nicht nur verwendet werden, um  
Getränke anzureichern, sondern 
auch um klimaneutrale Kraftstoffe 
oder Materialien herzustellen. Wich-
tig dabei: «Unternehmen reduzieren 

damit ihre Emissionen sowie die Ab-
hängigkeit von fossilen Energien.»

In 700 Meter Tiefe eingelagert
Eine andere Anlage, bei der das ge-
wonnene CO

2
 nicht weiterverwen-

det, sondern eingelagert wird, hat 
Climeworks innerhalb des EU-For-
schungsprojektes «CarbFix» in Island 
aufgebaut. Das CO

2
 wird mit Wasser 

vermischt und in Basaltsteinschichten 
in 700 Meter Tiefe gepumpt. Hier 
gibt es eine natürliche chemische Re-
aktion mit dem Basaltgestein und es 
lässt sich als Karbonat über Jahrtau-
sende hinweg ins Gestein einlagern. 
Wie Louise Charles erklärt, sei dieses 
Verfahren überall dort einsetzbar, wo 
die geologischen Voraussetzungen 
erfüllt würden, «und biete damit eine 
optimale Möglichkeit, der Atmosphä-
re langfristig CO

2
 zu entziehen».
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HINTERGRUND // VERSCHLÜSSE FÜR PET-GETRÄNKEFLASCHEN

WENN KLEINE VERSCHLÜSSE 
GROSSES BEWIRKEN
Ob stille Wasser oder kohlen-
säurehaltige Getränke, Tees oder 
Fruchtsäfte, Milchgetränke oder 
Speiseöle – Corvaglia macht den 
Deckel drauf. Die Corvaglia Hol-
ding AG mit Sitz in Eschlikon TG 
stellt zusammen mit ihrem Part-
nernetzwerk jährlich 80 Milliar-
den Verschlüsse für PET-Getränke- 
flaschen her und exportiert sie in 
die ganze Welt. 

Vom Entwurf bis zum Endprodukt
PET-Getränkeflaschen-Verschlüsse 
müssen in der Abfüllanlage einfach 
anzubringen, während der Lagerung 
dicht und vom Endverbraucher be-
quem wieder zu öffnen sein. Dafür 
verantwortlich ist in erster Linie das 
Design-Team, das die Verschlüsse ent-
wickelt und im Labor auf ihre Funktio-

nalität prüft. Danach werden die Ver-
schlüsse in der Regel im Spritzguss- 
Verfahren hergestellt. Dabei wird der 
Kunststoff PE-HD (Hochdruck-Poly- 
ethylen) verflüssigt, unter hohem 
Druck in eine Form gespritzt und 
schliesslich abgekühlt. 

Leicht und aus einem Guss
Im vergangenen März erhielt das Un-
ternehmen für seine regionale Veran-
kerung und seine innovativen Produk-
te den Prix SVC Ostschweiz*. Die 
Corvaglia AG entwickelt immer leich- 
tere Modelle, wodurch bei der riesi-
gen Produktionsmenge auch kleine 
Gewichtsunterschiede Grosses bewir-
ken können: Seit 2007 hält sie den 
Weltrekord für den leichtesten Ge-
tränkeverschluss und spart so jährlich 
Tausende Tonnen Kunststoff ein. Zu-

dem ist die Corvaglia massgeblich da-
ran beteiligt, dass die Dichtscheiben in 
den PET-Getränkeverschlüssen heute 
fast vollständig verschwunden sind. 
Sie sorgten früher für eine bessere 
Abdichtung. «Ich hatte bereits bei der 
Gründung 1991 zum Ziel, Verschlüsse 
herzustellen, die technisch so ausge-
reift sind, dass kohlensäurehaltige Ge-
tränke auch ohne Dichtscheibe lange 
frisch bleiben», erklärt Romeo Cor- 
vaglia, Gründer und Verwaltungsrats- 
präsident der Corvaglia Holding AG. 
Seine Innovationen überzeugen mitt-
lerweile auch Weltkonzerne wie 
Coca-Cola, Pepsi und Nestlé. 

*Im Zweijahrestakt vergibt der Swiss 
Venture Club den Prix SVC an vorbild-
liche Unternehmen in den sieben 
Schweizer Wirtschaftsregionen. 

Leichter, dichter, ergonomischer: 
Corvaglia entwickelt ihre 

Verschlüsse laufend weiter. 
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UMWELT // RECYCLING VON BATTERIEN

«AUS GEBRAUCHTEN BATTERIEN 
WERDEN NEUE PRODUKTE»
Praktisch 100 Prozent aller Be-
standteile von gebrauchten Bat-
terien werden in der Schweiz 
rezykliert. Ob als Ferromangan, 
Zink oder Schlacke für die Dün-
gemittelindustrie – was auch 
immer in den kleinen und gros-
sen Energieträgern drin war, 
findet eine neue Zukunft. Peter 
Segura, Leiter Logistik bei der 
Batrec in Wimmis BE, ermöglicht 
auf einem Rundgang einen Blick 
hinter die Kulissen.

Auf dem Gelände der ehemaligen 
Eidgenössischen Pulverfabrik und 
heutigen Rheinmetall Nitrochemie in 
Wimmis befinden sich verschiedene 
Unternehmen, darunter auch die 
Batrec Industrie AG. Bei ihr werden 
aus der ganzen Schweiz gebrauchte 
Batterien angeliefert, die von den 
Konsumenten an insgesamt 11'000  

Sammelstellen abgegeben wurden. 
Pro Jahr sind es rund 2800 Tonnen. 

Batterie ist nicht gleich Batterie
Wie in jedem Recycling-Prozess steht 
auch bei der Batrec zuerst die Sortie-
rung auf dem Programm – und dies 
hauptsächlich manuell. Die Batterien 
kommen in genormten, schwarzen 
UN-Fässern nach Wimmis, die aus Si-
cherheitsgründen sogar über ein Ab-
laufdatum verfügen. Nach der An-
kunft werden die Batterien in Metall- 
kisten, sogenannte Paloxen, umge-
leert, um danach zur Grobsortierung 
zu gelangen. Wie Peter Segura, Lei-
ter Logistik bei der Batrec, erklärt, 
machen die im Alltag gebräuchlichen 
Alkaline-Batterien den Grossteil des 
Gesamtvolumens aus. «Dazu kom-
men Kohle/Zink-Batterien, Multi- 
zellen und Bigblocks, Bleibatterien,  
Nickel/Metallhydrid- und Nickel/Cad- 

mium-Batterien sowie Lithium-Ak-
kus. Nur Nickel/Cadmium-Batterien 
geben wir an einen Partner in Frank-
reich weiter.» Zusätzlich werden 
sämtliche Fremdstoffe aussortiert, 
«wir haben dabei einen beträchtli-
chen Teil an Elektroschrott, wie etwa 
elektrische Zahnbürsten, die fälschli-
cherweise über die Batteriesamm-
lung entsorgt werden.»

Nach der Feinsortierung geht es in 
ein Zwischenlager und schliesslich in 
die Produktionsanlage. Hier werden 
die Batterien eingeschmolzen und 
damit wieder in ihre Bestandteile auf-
geteilt. Während 365 Tagen im Jahr 
und 24 Stunden am Tag läuft hier die 
Produktion. Überwacht werden die 
Prozesse vom Kontrollraum aus, um 
das bestmögliche Resultat zu errei-
chen. «Es wird dabei nicht einfach 
nur alles verbrannt», erklärt Peter  
Segura, «sondern es braucht viel  
Fingerspitzengefühl, um jederzeit die 
optimalen Bedingungen im Schmelz-
ofen zu erreichen.»

Zink, Ferromangan und Schlacke
Zuerst geht es für die Batterien durch 
die 700 °C heissen Pyrolyseöfen, dann 
kommen sie in den 1500 °C heissen 
Schmelzofen. In beiden Prozessen 
werden die verschiedensten Bestand-
teile des Materials herausgelöst und 
separiert. «In der Pyrolyse verdampfen 
Wasser und Elektrolyte, alles Organi-
sche wird verkohlt und das Quecksil-
ber lässt sich über die Verdampfung 
und schliesslich wieder Verflüssigung 
in der Luftreinigung ebenfalls wieder 
zurückgewinnen.» Im Schmelzofen 
verdampft schliesslich auch das Zink 
und wird über einen Kondensator 
wieder verflüssigt, um dann in Platten 
gegossen zu werden. Das Ferroman- 
gan aus dem Schmelzofen wird ein-
mal pro Tag in «Maslen» gegossen. 

Immer im Blick: die vom Kontrollraum aus 
überwachten Prozesse.
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UMWELT // RECYCLING VON BATTERIEN

«AUS GEBRAUCHTEN BATTERIEN 
WERDEN NEUE PRODUKTE»

Recycling von Batterien in der Schweiz
Batterien gelten als Sonderabfall, entsprechend ist in der Schweiz der Umgang mit gebrauchten Batterien und 
Akkus gesetzlich geregelt. Die Konsumentinnen und Konsumenten sind verpflichtet, Batterien und Akkus nach 
Gebrauch an eine Sammelstelle zurückzubringen. Gleichzeitig gilt für alle Verkaufspunkte die kostenlose Rück-
nahmepflicht. Im Auftrag des Bundesamts für Umwelt (BAFU) erhebt die INOBAT die vorgezogene Entsorgungs-
gebühr (VEG). Sie finanziert damit Sammlung, Transport und Recycling der gebrauchten Haushaltsbatterien und 
Akkus sowie Informations- und Werbemassnahmen (z. B. der Battery-Man) für Handel und Bevölkerung. Das 
Ziel der INOBAT ist, die gegenwärtige Sammelquote von rund 70 Prozent bei gebrauchten Batterien auf den 
vom BAFU vorgegebenen Zielwert von 80 Prozent zu erhöhen. Die Batrec in Wimmis ist von der INOBAT für das 
Recycling der Batterien beauftragt. www.inobat.ch, www.batteryman.ch, www.batrec.ch

 Dieser Mythos ist ganz klar falsch. Alle von PET-Recycling Schweiz gesammelten PET-Getränke-
flaschen gehen zurück in den PET-Kreislauf. Nur so können die Ressourcen geschont und das PET laufend 
wiederverwertet werden. Dass Kehrichtverbrennungsanlagen Papier, Glas oder PET zum Verbrennen 
benötigen, ist falsch, denn normaler Haushaltsabfall brennt von allein schon genug gut. Ein Verbrennen 
von PET wäre zwar unproblematisch, macht aber keinen Sinn: Wie eine Studie von Carbotech belegt, 
ist das Rezyklieren von PET-Getränkeflaschen 74 Prozent umweltfreundlicher als die Verbrennung und 
Wärmenutzung in der Kehrichtverbrennungsanlage. Weitere Infos: www.petrecycling.ch/mythen

PET-RECYCLING // MYTHEN WERDEN AUFGEDECKT

MYTHOS: «GESAMMELTE 
PET-GETRÄNKEFLASCHEN 
WERDEN VERBRANNT.»

PETflash 67 // petrecycling.ch

Beides wird an Rohstoffhändler  
verkauft und kann wieder von Neu-
em verwendet werden. «Die zurück-
bleibende Schlacke stechen wir in 
der Nachtschicht ab und gewinnen 
sie so für die Düngemittelindustrie».

Grossen Wert legt die Batrec auch 
auf die Reinigung von Abwasser und 
Abluft. Beides wird über hochkom-
plexe Systeme so weit von Schadstof-
fen befreit, um sie wieder in die Um-
welt abzugeben. «Staub und Schmutz 
werden zum Grossteil wieder in  
den Verbrennungsprozess zurückge-
führt, sodass nur ein kleiner Teil da-
von deponiert werden muss.» Das 
zeige auch, so Peter Segura, «dass 
aus gebrauchten Batterien praktisch 
zu 100 Prozent wieder neue Pro-
dukte werden».

Peter Segura mit dem in «Maslen» 
gegossenen Ferromangan.
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LIFESTYLE // RUCKSACK

TIERISCHE RUCKSÄCKE AUS SECHS 
REZYKLIERTEN PET-GETRÄNKEFLASCHEN 
Der Rucksack von «Affenzahn» wird aus bis zu sechs rezyklierten PET-Geträn-
keflaschen hergestellt und ist perfekt für Kinder im Alter von eins bis fünf 
Jahren. Er hat einen höhenverstellbaren Brustgurt, Reflektoren und ein 
Namensschild auf der herausziehbaren Zunge. www.mogli-chinderlade.ch 
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NEUE GETRÄNKE // WASSER

MINERALWASSER
MIT EINEM HAUCH
ORANGENAROMA 

Ganz ohne Zucker oder künstliche 
Zusätze: Das spritzig, fruchtige Mi-
neralwasser Aproz Orange mit einem 
Hauch Orangenaroma ist in 1-Liter- 
PET-Getränkeflaschen in der Migros 
erhältlich. www.aproz.ch 

NEUE GETRÄNKE // EISTEE

ERFRISCHUNG
AUS NATÜRLICHEN
ZUTATEN
 
Der RAMSEIER Huus-Tee ist ein frisch 
aufgegossener Tee mit Schweizer 
Minze und wird ausschliesslich mit 
Obstsaft gesüsst. Der Huus-Tee ist 
in 0,5-Liter-PET-Getränkeflaschen er-
hältlich. www.ramseier.ch
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NEUE GETRÄNKE // EISTEE

ERFRISCHUNG 
MIT EXOTISCHEM 
GESCHMACK  

LIFESTYLE // TASCHE

TASCHE AUS ZEHN
REZYKLIERTEN
PET-FLASCHEN

NEUE GETRÄNKE // WASSER

INTERESSANTES
SPIEL VON SÜSSE 
UND SÄURE 
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Der neue Volvic Bio Tee ist natürlich 
und zuckerarm. Das Erfrischungs-
getränk aus stillem, natürlichem 
Mineralwasser und Tee-Aufguss ist 
in den drei Sorten Hibiskus, Rooi-
bos und Weisser Tee in 0,37-Liter- 
PET-Getränkeflaschen erhältlich.
www.volvic.ch

Die praktische, robuste und volu-
minöse Shopper-Tasche «Lara Plus» 
mit tollem Anker wird aus zehn re-
zyklierten PET-Getränkeflaschen her- 
gestellt. www.rossis.com

Die neue Sorte von «evian Fruits & 
Plantes» begeistert mit einer Mi-
schung aus reinem, natürlichem 
Mineralwasser sowie den Bio-Zuta-
ten Pflaumensaft und Zitronengras-
geschmack und ist in 0,37-Liter- 
PET-Getränkeflaschen erhältlich.
www.evian.ch
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Yoothie ist eine Kombination aus 
Joghurt und Smoothie und ist in  
den zwei Geschmacksrichtungen 
Himbeere und Mango-Maracuja als 
250-Gramm-PET-Getränkeflasche 
erhältlich. www.danone.ch  

NEUE GETRÄNKE // YOOTHIE

KOMBINATION 
AUS JOGHURT UND 
SMOOTHIE 
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PET-RECYCLING // WETTBEWERB

PETFLASH-RÄTSELSTUNDE
Lösen Sie das Rätsel mithilfe der Informationen aus dieser Ausgabe:

PETflash 66 // März 2018
Das Lösungswort des letzten Rätsels lautet «Plastik». Die fünf Gewinner/-innen der Hauptpreise 
sind Christine Bangerter aus Seewis Dorf, Maya Sydler aus Pfäffikon, Christophe Rapin aus Lausanne, 
Annica Nilsson aus Riddes und Michela Mistri aus Cagiallo.

1 x eine Tasche «Lara» von Rossis 
mit exklusivem Blumenwiesen-Print
Eine praktische und voluminöse Tasche. 

1 x eine Tasche «Lara» von Rossis 
mit exklusivem Magnolien-Print
Eine praktische und voluminöse Tasche. 

1 x ein Rucksack von «Affenzahn» 
vom Mogli Chinderlade
Ein Rucksack perfekt für Kinder im Alter 
von eins bis fünf Jahren.

5 x PETI, das PET-Maskottchen
Der PET-Container zum Kuscheln.

Nehmen Sie jetzt am Wettbewerb teil. 
Einsendeschluss ist der 30. August 2018.
PET-Recycling Schweiz wünscht Ihnen viel Glück. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Rezykliertes PET-Material

Die Garage Atlantic AG hat ein …-Zertifikat erhalten

Zuständig für das Recycling von Batterien

Kombination aus Joghurt und Smoothie 

Prominente Unterstützung am Clean-Up-Day (Nachname)

Seit Mai 2018 Vollmitglied bei PET-Recycling Schweiz

Holt das CO2 aus der Umgebungsluft 

Seit Juli 2018 Vollmitglied bei PET-Recycling Schweiz

Sicherstellung der Rezyklierfähigkeit: «… for Recycling»

Teilnahme:
Füllen Sie das Formular unter folgendem Link aus: www.petrecycling.ch/raetselrunde 
So nehmen Sie automatisch an der Verlosung folgender Preise teil:



petrecycling.ch

Nur PET-Getränkeflaschen
dürfen in die PET-Sammlung.

Joghurt-

Becher nic
ht?

NEIN!
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